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Spanısch se1 AUS Betroffenheit ber die O1
Gustavo Gutierrez uatıon seıiner iındianıschen Brüder aufgebro-

chen, das Gebiet des alten Tawantınsuyu «auf
Wıe annn INan VO  z der Suche ach den Armen Jesu Christ1>»

durchstreifen“. «Jahrelang bın iıch 1ın der SANZCHAyacucho’ AUS VO  —> (sott Welt umhergezogen, seıne Gerechtigkeit
reden” un Hılte für die Armen sehen un schaf-

ten.» ıne Lage, 1n der die Armen Jesu
Christ]ı schindet und aUSNUTZL», äßt ıhn annn
ausruten: ® und, meın Gott, bıst du also?

Der (szott der Bibel] 1St der Gott, der seinem Hörst du mich nıcht Hılte für deine Armen
olk kommt. «Ich bın herabgestiegen, S1e AUS rufen » Be1l Guaman oma rührt der Protest
der Gewalt der Agypter befrejen!» (Ex OS VO  =) seıiner Zugehörigkeıt diesem mıfßhandel-
vgl 5:  > «ich 111 dir kommen» (Ex 20,24 ten Volk, aber auch VO  e seiınem Glauben,
Sagl Jahwe. «Er kam 1in se1n Eıgentum un: den dieses 'olk anzunehmen begonnen hat
hat unls gewohnt» bestätigt Johannes Eın anderer Zeuge, Jose Maria Arguedas
d  ) Di1e Apokalypse beginnt (1,4.8) und (19 1969), A16t u1ls Jahrhunderte spater erken-
det 20:22 MIt der Verheifßsung des Kommens des NCIL, da{fß dieses Leıden ımmer schwerer OI-
Herrn. (sott 1St dort, seın Lebensplan Ge: den 1st und das Leben der Indios durch.
schichte wiırd, deshalb 1St die Frage ach ıhm VCI - dringt. In der Kathedrale VO  e (uzco wırd eın
knüpft mıt den tıeten Alltagserfahrungen VO Biıld Christı verehrt, dessen Antlıtz den tiefen
Leid und Freude, V  3 Tod un: VO  z Leben Schmerz wıderzuspiegeln scheınt, der heute iın

/wel indianısche Schrittsteller un eın südafrı- den Gesichtern der Indios lesen 1St un der
kanıscher Bischof werden unls helfen, der (5ottes- darum klagt Arguedas wehtut: «Das Ge.
frage, W1€e S1e sıch 1n der SOgCNANNTEN rıtten sıcht des Gekreuzigten WAar fast schwarz, VCI-
Welt stellt, Fleisch un Blut verletztes Fleisch stört, wıe das des Pongo (indıanıscher Diener:

geben. Dies soll uns bewufßt machen, welch A.d.U.) Schwarz, leidend, zeıgte der Herr
grundlegende Bedeutung das Thema des Lebens eın Schweigen, das besänftigte, das wehtat; 1n der
1ın der Bibel besitzt, und unls dıe Wege tinden hel riesigen Kathedrale, zwıischen den Flammen der
ten, von dem (sott sprechen, der kommt, VO  —_ Kerzen un: der Salz gedämpiten Helle des Ta:
dem Herrn, der auferstanden 1St geslichts, rief das Gesıicht Christı Schmerz her

VOTL; dehnte ıh auf die Wände, die Bogen un
Meın (Gott, s du® Säulen Aus. Ich hoffte, dafß S1e Iränen hervor-

brächten» (Rıos profundos)
Felıpe (Guamäan oma de Ayala, geboren um die Ahnlich außert sıch der orofße Zeuge des VAan-
Mıtte des Jahrhunderts, erzählt 1n eınem AUS- velıums 1n unNnlseren Tagen Desmond Tatı «Die
tührlichen Bericht die Adresse Philipps 1L., Theologie der Befreiung», Sal der Bischof Aaus
des Königs VON Spanıen geschrieben 1n eiınem dem Abgrund VO  e Schmerz un: Verlassenheit,
holperigen, VO  - Ketschua-Syntax durchsetzten 1ın dem se1n olk sıch befindet, «geht mehr als Je-
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de andere Art VO  z Theologie AaUS der Feuerprobe welchen (s3ott» Das 1St keine Ausflucht, sondern
menschlicher Angst un Leiderfahrung hervor. eıne Präzisierung. Später, als 1mM weıteren Ver-
Sıe entsteht, weıl das Volk schreıt: Herr, WwW1e lan. auf der Diskussion erkennt, W1€e die ausbeuter‘1-
SC noch”? Gott, nur”? ) Jede Befre1- schen Großgrundbesitzer den Namen Jesu hrı
ungstheologie hat ıhren Ursprung in dem emMu- ST1 gebrauchen, den se1ın Gesprächspartner als JE:
hen, dem menschlichen Leiden Sınn geben, HCM bezeichnet, «der dıe Armen lıebte un
wenn diejenigen, die leiden, Opter organısıierter Kreuz für S1e starb», iragt Wıilka wıieder in der
Unterdrückung und Ausbeutung sınd, Wenn S1e ıhm eigenen Art, beinahe verargert: «Wieviel Je
verstümmelt un: der Würde behandelt SUuS Christus o1bt es > Nur ßr sıch autf einer
werden, dıe ıhnen zukommt: als menschliche Ebene hne Doppeldeutigkeit un Täuschung
Personen, die ach dem Bıld des ewıgen (sottes reden.
geschaften, durch den eınen Erlöser Jesus hr1 Arguedas x1bt die Meınung der Armen wiıieder.
STUS un: durch den Heılıgen (elst gehei- «Der (sott der Herren 1ST nıcht Er alt leiden
lıgt worden siınd Dies 1STt der Ursprung jeglicher hne Trost», erklärt der Küster, eın Mestize, 1im
Befreiungstheologie un damıt jeder schwarzen Gespräch mıiıt eınem Priester, der eınen VO
Theol Alltagsleben der Menschen weıt entiernten (sott
ka 1St.»5g1e‚ die Theologie der Befreiung In fr1-

glauben scheınt. Auf diesen (zott stutzen sich
Das ungerechte Leiden der Armen wiırtt die dıe Mächtıigen. «(3JOtt hılft mır, AazZı 1St da»,

Frage auft: Wo 1St der (Gott der Liebe? Hıer liegt Sagl der reiche Eigentümer IDDon Fer-
in unNnseTeN Ländern die Quelle der Frage ach miın, eine andere Gestalt desselben RKRomans:; un:
(SOft. Eıner bestimmten modernen Geısteshal- in der gleichen Logik behauptet «Der Indio
Lung Nag diese Problemstellung vielleicht VOT- 1St geboren, leiden, enn hat (sott CS be
kritisch erscheıinen. Hıer 1St nıcht der rechte stimmt.» «Wıe sıeht eın Gott aus, Junger Hidal-
Oft, diesen Punkt diskutieren, ebensoweni1g, g0 ?» fragt Wılka aQoreSSIV ın eiınem anderen Dıia-
WwW1e€e uns dıe Frage ach dem ax10matıschen Cha log «Ist CS der (5ott der Grofßgrundbesitzer, der
rakter stellen, mI1t dem diese AUS der Aufkliä Ingenieure, der Menschenftresser? Und W€1'11'1„
Fung stammende Perspektive oft vorgetragen sıch die Menschen nıcht ressen lassen wollen,
wırd Ich moöchte ledigliıch tolgendes schimpft INnan S1e Kommunisten. So 1St CS Don
Wenn die Theologie eıne Einsıiıcht des Glaubens Bruno verteidigt die Indios, also 1St Kommu-
1mM Dıienst der Verkündigung des Evangelıums 1St Don Fermin zahlt Löhne, als 1St Kommu-
Ist können WIr nıcht der Frage ausweıchen, WI1€e 1St Rendon Wılka sıeht die Ingenieure un
die xrofße Mehrheıt uUuNseres Volkes heute ıhre Be- Grofßfßsgrundbesitzer schart un!: spricht den
zıiehung ZU (sott ıhres Glaubens ebt Diese traurıgen Indios Mut Z also 1St Kommunist.
Glaubenspraxıs 1St für unls der Ausgangspunkt, Man SaQT, se1 Gott, un die yleichen

eıne ANSCINCSSCILC Sprache für WUÜMNSSCTE ede Leute, die das 9 toten Menschen.»
ber (S0tt finden. Angesıchts VO  - 1e] Leıd, durch dıe angebli-

Die Gleichgültigkeit derer, die sıch Chrıiısten che Rechtfertigung des Leıids durch den Glauben
NENNECI, gegenüber den Lebensbedingungen der och zugespitZzt, kehrt die Frage 1 scharter We1-
Armen, die Versuche, S1e mıt relıg1ösen Begrün- wieder: Wo 1ST (sott” In dem Gespräch, autf das
dungen un dem VerweIls auf eiınen spateren Aus- WIr schon anspıelten, erwıidert der alte Küster:
ogleich rechttertigen, dıe Aufforderung, sıch 1n «Cott 1STt iın Layuaymarca. ber hat San Pedro
ıhr Schicksal ergeben; die INall 1mM Namen für ımmer verlassen, ylaube iıch.» «IIu bıst auch
(zottes S$1e richtet, der die Forderung ach e1- eın richtiger Christ, meln Sohn, obwohl du
H6 angeblichen hıstorıschen Realismus viele Jahre Küster SCWESCHI bIist. Du denkst WwW1e€e
chen die Sache LL1Ur och schlimmer. «Wer 1St eın Heıide (GOlt 1St überall, überall.» Der alte Kü-
(sott”? Wer 1St er’»>» tragt die gebeutelte Indianerin ster VO  —_ San Pedro schüttelte den Kopft. «Ist (Czott
die «Kurku») 1n dem Roman VO Arguedas To vielleicht 1n der Brust jener Männer, die den
das las Sangres® ıhres Leidens un iıhrer schuldigen eıster Bellido erschossen haben? Ist
Bedeutungslosigkeit. Auf die Frage «Glauben S1ıe in den Ingenieuren, die.die Esmeralda zerstoOrt

Gott»», die der zentralen Gestalt des Werkes, haben? In der Regierung, die den Eıgentümern
dem Indio Rendon Wılka, entgegengeschleudert dıe Maıistelder wegnımmt, die Jungfrau Ma-
wiırd, antwortet dieser mM1t der Gegenfrage: «An rıa be] jeder Ernte mM1t dem ınd gespielt hat?
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Bring mich nıcht Z Weınen, Vater. uch ıch Zzendienst verfallen, jefnandem rau
bın fast LOL (SOit 1St in Don DemetrI10, 1ST ıal der nıcht (Soft 1St. Eın (50tt hne Reich 1St 1n der

Tlat eın Fetisch, eın Werk UNSGCEGI: Hände, eıneder Rurku, wenln S$1e singt; iın I)on Bruno kämpft
(Sott M I1t dem Teutfel, 1aber für mıch o1bt CS keı Ablehnung des Herrn, enn diese Trennung 1St
MGa Irost mehr.» seinen Wünschen CENIZSESCNSESCLZL. Der (Gott Je:

Chriustı 1St der Goött des Reıiches, 1ST derJjen1-Aus seınem Unglück heraus hat sıch der Ver
tasser von. Psalm 4°) das gleiche gefragt. Betrübt C, der ber dıe menschliche Geschichte eın
sucht ach dem Grund der Abwesenheıt Got Wort Sagl un eınen Plan MmMI1t iıhr hat ESUS geht

och weiıter. Auf die rage ach dem ZeıtpunktLES, das heifßt, ach dem Grund dafür, da{fß der
Herr ıhn un: se1ın 'olk veErgeSsCH haben der Ankuntft des Reiches antwortet CI:- «MDas
scheint. ber die Frage: Wo 1St CGott? taucht Reich (sottes 1St schon miıtten euch» (Lk
nıcht LLUT als Protest angesichts VO Not un: 20 eSsus, der Messıas, 1St das Reich
ngst auf, S1Ee 1ST auch eın Ausdruck VO  — Jau: Vom Reich sprechen heißßst, auf dıe Geschenk-
ben S1e nıcht stellen, ware eın Zeichen VO  - haftıgkeıt der Liebe (sottes un!: auf seıne Forde-
Gleichgültigkeit der Vergessenheıt 1mM Hın rung ach Gerechtigkeit ezug nehmen. Dies
blick auf (Gott un: zugleich eıne Ablehnung der sınd die beiden Aspekte, die unls begreiten lassen,
mahnenden Kraft se1nes Wortes (vgl er 2,8) da{fß die Armen dıe realen Armen, die Bedeu-

In der Tat tindet Küster AUS seıiner Ertah: tungslosen der Gesellschaft die Privilegierten
rung dıe biblische Weıse, (Sott sehen, wıeder. des Reiches sind Geschenkhaftigkeit un: (Ge-
(sott 1St nıcht den (Irten (vgl. Jer ME rechtigkeıit begründen eıne Bevorzugung, die

etzten Endes nıcht an den moralıschen Verdien-11,15-17), 1n den Menschen (vgl Mı 3,9-12; Mt
23,16-7 un m den Taten (vgl Am ‚1_2> Jes Sten oder den relıg1ösen Neıigungen der Armen
I8,J-/; Mt ‚21-23), in denen das Geschenk se1- lıegt, sondern der (süte (zottes.

Dies erkannte auch Guaman Poma, der 1n e1-ET Liebe un: seıne Forderung ach Gerechtig-
eıt 1abwesend sınd Die Gegenwart (sottes voll MG polemischen, tief 1m Evangelium VEIWULI-

zieht sıch dort, se1in Reich sıch durchzuset- zelten Text aqausSagt: «IDenn Au machte mich
An un: steckte miıch den Armen, un: WTrZ beginnt. Der (zott Jesu 1ST der GOott des Re1-

ches, das 1ın die Geschichte eiıntritt. CS diesem 7iel ANSCIHNCSSCIL, enn WwW1e€e INa weıl5,
Wenn WIr (sott VO  e seınem Vorhaben LWCHNMNEN, verachten die Reichen und die Hochmütigen den

olauben W1r nıcht wirklich ihn, annn heifst Armen, weıl S1e meınen, der Arme sel, Ort
1e$ nämlıch, da{ß WIr seine Königsherrschaftt, se1l (GOött un die Gerechtigkeıit nıcht. Nun mu{fß
seinen WıillenZLeben, ZUrF Liebe unZ Ge: INan 1aber muıiıt dem Glauben Sanz klar wiıssen,
rechtigkeıit in der Geschichte zurückweisen. Der da{fß dort, der Arme 1St, Jesus Christus selbst
populäre tranzösısche Dichter Jacques Prevert ISt; (sott ISt, da 1St die Gerechtigkeıit.»
hat eiınem Ungläubigen eın Gebet 1n den Mund Im Armen begegnen WIr Jesus, dem Reich MIt-
gelegt, das vielleicht das gleiche 1St, das viele en (n  ® Das he1ßit, 1mM Ausgeplünderten,
Christen ın der Praxıs beten: «Vater 1m 1mM Unterdrückten, als dem Ergebnis eınes UNSC-
Hımmel, bleib dort , )as heißt «Komm rechten Wıiırtschaftssystems. In demJenıgen, der
nıcht 1n Leben, lafß uUuNsS damıt machen, WAaS ü eıner VO Tod gepragten Sıtuation lebt,; fın
WI1Ir wollen, un: nıcht, Was du Willst». Anders das den W den Herrn des Lebens. Dıie Perspektive
Verhalten Jesu, der ımmer wieder, FZ01 Beispiel des Evangelıums hındert uns daran, uns Aaus der
1mM Johannesevangelıum, erklärt, da{ß VO Geschichte herauszuhalten, 1ın ıhr LREIEN WI1Ir 1el-
Wıllen des Vaters lebe, das bedeutet, da{fß seiıne mehr in Beziehung dem Gott, der «sein Zelt

mıtten u15 aufgeschlagen hat» (Joh 1;14).Nahrung die Absıcht des Vaters, herrschen,
In dieser Geschichte 1St die Armut heute eınese1ın Lebensplan, se1n Reıch 1STt

Der (Goftt der Bıbel aßt siıch VO seınem Plan, wesentlıche, Tatsache. Dıie Armut be
seinem Reıich nıcht WECMNNCHS folglich bedeutet IS deutet etztes Endes Tod Mangel Nahrung
der Vesuch, ıh tinden un: verstehen, 1N- un Wohnung, Unmöglichkeıt, tür dıe Bedürt-
dem INa ıh A4US seiner Verbindung seınem nNısSse der Gesundheıt und der Erziehung AaNSC-

ILNESSCI SOTSCHL, Ausbeutung durch Arbeıt,Reich löst, bıblısch gesprochen, eın Götzenbild
machen, sıch eınen SO ach UNSeCIeCHN Bild Dauerarbeitslosigkeıit, Diskriminierung der

un: unNnseren Wünschen zımmern, dem (3Öt. Frau, mangelnder Respekt VOT der Würde des
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Menschen, ungerechte Beschränkungen der PCI- Die unterschiedlichen menschlichen Sıtuat1o-
sönlıchen Freiheit 1mM Bereich der Meınungsäu- NECN, die 1er gCeENANNT werden (Armut, Gefangen-
erung, der Politik un: des Relıgiösen. SCHaLt, Blındheıt, Unterdrückung), erscheinen

Wıe annn INan 1n eıner VO AÄArmut un Unter- als Ausdruckstormen des Todes:; die Verkündi-
drückung gepragten Wırklichkeit von eiınem Suns Jesu, der durch die raft des (elstes Z
(sott sprechen, der Gerechtigkeıit wıll? Wıe den ess1as gesalbt worden ISt, wiırd den Tod zurück-
Cott des Lebens Menschen verkünden, die eınen weıchen lassen un: eın Lebensprinzıp iın die Ge
ungerechten, vorzeıtigen 'Tod erleiden? Wıe das schichte hineinbringen, das diese ıhrer Fülle
Gnadengeschenk seıiner Liebe AUS dem Leid des tühren soll In diesem programmatiıschen Text

tfinden WIr einmal mehr die tür die biblische Oft-Unschuldıigen heraus erkennen” In welcher Spra-
che denen, die nıcht als Personen gelten, 9 tenbarung zentrale Alternatıve 'TIod Leben, VOT

da{ß S$1e Töchter und Söhne (sottes sind? Dies der das Buch Deuteronomiıum 30,19) unls eıne L1A-

siınd dıe Grundfragen der Theologıie, die sıch 1n dikale Entscheidung abverlangt: «Leben und Tod
Lateinamerıika un sıcherlich auch anderen lege ıch dir VOT Wihle also das Leben.»
COrten der Erde entwiıckelt, Ühnliche der Mıt den Armen sınd be] Lukas eindeutig dieje-
och schlimmere Sıtuationen erlebt werden. nıgen gemeınt, denen das Nötige Za Leben

Mıt oroßer Sensıbilıität als Mensch un Christ tehlt (vgl 620 VE 14,15-21; 16,19-22;
hat sıch VOT einıgen Jahren Johann Baptist Metz BEZZ IS S Ihnen wırd Befreiung AaNSC-
gefragt, WwW1e€e 1L1Aall ach der entsetzlichen Ertah: kündıgt. Die gute Nachricht für S1e konkreti-
Funs VO  = Auschwitz VO  e (sott reden könne. s1ert sıch 1n den rel tolgenden Aussagen: Befre1-
Hıer auf diesem Boden, VOT eın Daar Jahrhun- ung für dıe Gefangenen, das Augenlicht für die
derten schon Bartolome de Las (Jasas Sagte, ha: Blinden, Freiheit den Unterdrückten. In 41l die
be Chriıstus 1n den Indios tausendtach gege1ßelt, SCH Fällen 1St der vorherrschende Gedanke die
lautet UuNseTre Frage Wıe annn MMa nıcht nach, Befreiung. Dies 1STt auch dıe übertragene Bedeu-
sondern wwährend Ayacucho VO  S SS6 reden‘? LunNg des Ausdrucks «den Blınden das Augen-
Die Frage überste1igt zweıtellos uNlsere Fähigkeıt, licht», WEln WIr uUulls auf den hebräischen lext
S1e beantworten. ber WIr wiıssen, da{fß WIr VO Jesaja beziehen: «den Geftesselten das Offnen
W1e Hob mussen: <So wehre ıch nıcht me1- der Augen». Es handelt sıch eın Bıld, das auf
NemMm Mund, mi1t bedrängtem Gelst 111 iıch [C- das Hınaustreten AUS dem Dunkel eınes Gefäng-
den, mıiıt betrübter Seele 111 iıch klagen» (H)ob NISSES anspielt.
Zl IDIG Königsherrschaft Gottes, eıne Herrschaft

des Lebens, 1St der letzte Sınn der menschlichen
Der Herr, der Freund des Lebens Geschichte, aber ıhre Gegenwart beginnt VO  =)

1Q 808 mıiıt der besonderen Aufmerksamkeit Je
Die Bıbel 1St das Buch des Lebens. Jeglichen e Für die Letzten ebendieser Geschichte. Dıies
bens körperlichen und geistigen, ındıvıduellen bezeugt der Text VO Lukas «Heute hat sıch das
un soz1alen Lebens. Seıne Quelle hat CS iın der Schriftwort, das iıhr eben gehört habt, erfüllt»
ynadenhaften Liebe (sottes. er lebendige (ott (4,21) Das Wort heute 1ST bekanntlıch 1ın der Iaı:

der ımmer wıieder jenen OÖöttern CENIZESCNZYE- kanischen Theologie eın Schlüsselbegriff (vgl.
wiırd, dıe «einen Mund haben und nıcht [C- Zl ÖZZZ 5.26)8 1er soll damıt ZESAYL werden,

den» (Psalm M5S 1St der Gott, der se1ın 'olk da{fß die Prophezeiung Jesayas wahr wırd DerA
befreıt. Befreien heißt, Leben geben. genblick der umtassenden Befreiung in Christus

Der bekannte Abschnitt be] Lukas, in dem das 1St da Das Leben, das uns bringt, wırd jedoch
Programm des ess1aAs verkündet wiırd, hat die VO  e vielen zurückgewiesen. Lukas berichtet unNs,
Befreiung Z Mittelpunkt: «Der (elst des da{fß die Hörer seiner Predigt ıh VO der Ööhe
Herrn ruht aut mır; enn der Herr hat mich C des Berges hınabstürzen wollten (vgl ‚28-30)
salbt Er hat miıch gesandt, damıt iıch den Ar- Dıie Verkündigung des Evangelıums VO  — der Be.
MC eıne gyute Nachricht bringe; damıt ıch den freiung der Armen 1St keıine eichte Aufgabe. E:
Gefangenen die Entlassung verkünde und den ben schenken An tödlıch se1n. Viele be] unls

Blıinden das Augenlıicht; damıt iıch dıe Zerschla- haben diese Erfahrung gemacht.
1ın Freiheit un eın GnadenjJjahr des Eınıge Überlegungen ber das Buch der We1S-

Herrn ausrufe.» (Lk „18-19) heıt können 1er hılfreich se1n. Der Vertasser hat
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die Absicht, angesichts der schwierigen un CrN- der DıngeSEBillıge Resignatıon, dıe,
sten Lage, in der die VO  — ıhm angesprochene Ge vielleicht Sar MmMIt relıg1ösen Begründungen,
meıinde lebt, die Hoffnung der Gläubigen wI1e- SCTC Feigheıt verhehlen will, 1St fehl Platz
deraufzurichten:; deshalb greift auf die großen (zott hat Daseın alles geschaften, un: he1l-
Bücher, die ZANT: Bıbel zählen, zurück, das We- bringend sind die Geschöpte der Welt Keın 1ıft
sentliche ıhrer Botschaft herauszuarbeiten. Dıie- des Verderbens 1STt 1n ihnen, das Reich des Todes
SC$S Neulesen geschieht 1mM Hınblick auf die Be- hat keine Macht autf der Erde» (1,14) Der Wille
zıehung zwischen Groft un dem Leben. des Herrn 1STt Leben Im Geschaffenen liegt eın

Di1e Wolken, dıe Horıizont erscheıinen, dür oiftiger Todeskeim, der sıch zwangsläufig einmal
fen die Gläubigen nıcht verwiırren. Da diese gul entwickeln MUu: Die Geschöpte siınd erschaffen
von (SOtt denken sollen, 1St die ausdrückliche In- worden, gesund leben, die Erde 1St dafür
ention dieser Schrift. Von Anfang erklärt der da, die Lebenden ernähren U beherber-
Vertasser: «Liebt Gerechtigkeit, ıhr Herrscher gen Wenn unsere Geschwister, dıe lateinamer'-
der Erde, denkt in Frömmigkeıt den Herrn kanıschen Campes1nos, Anspruch auf das Land
un sucht ıh mı1t reinem Herzen!» (Weısh K erheben, auf das S1e eın (menschliches un hısto-
Sıch den Cott der Bibel erinnern, 1 Jes risches) Recht haben, streben S1e nıcht danach,
be DA Gerechtigkeit VOIAUS; damıt stehen WIr sıch als Staatsangehörige Ööffentlich registrıeren
Sanz iın echt prophetischer Tradıtion. In der Tat lassen; Was S1e Verlangen, 1St die Ausübung ıh.
bringt Gott uns unweıgerlich dazu, das lıe. ICS Rechts auf Leben Der Abgrund, die Welt der
ben, Was lıebt; folglich kommt die Praxıs der Fiınsternıis, herrscht nıcht, darf nıcht herrschen
Gerechtigkeıit nıcht VO  — außen UNSECTET ber die Erde un das Leben, das S1Ee tragt
Freundschaft mıiıt (sott hınzu, S$1e gehört 1el- Dıie Bedeutung des Lebens ze1igt sıch 1n ıhrer
mehr VvVon ınnen heraus unNserer Gottesbezie- SaNZCH Dıiımension e1im Thema des verheiße-
hung. Diese mu{ß «MIt reinem Herzen» gesucht LTieN Landes. Dieses 1St nıcht 11UT der Ort, die
werden. Es handelt sıch eıne Frage der pCI- Menschen ıhre täglıche Nahrung finden, CS 1St
sönlıchen Integrität. Man annn nıcht «Ciott un auch der Raum ıhrer persönlıchen Freiheıt und
dem Mammon diıenen», Sagl Jesus unls 1MmM Mat- Würde uch 1eS$ gehört dem Leben, dessen
thäusevangelıum (6,24) Man annn nıcht (sott Urheber (sott 1St Auf eınem Boden, IMNall

lieben un: ungerecht handeln, weıl dıe Ausbeu- aufhört, Ausländer un: Fremder se1n, Be-
tung un: Ausplünderung des Armen ebenso WI1€e sıtzer werden, un: uneingeschränkt alle seine
die sıch daraus ergebende Ablehnung (Jottes be Rechte genießt, Ort werden.Männer un Frauen
deuten, da{fß INan den 'Tod wählt (sott «1m Geilst un 1n der Wahrheit» verehren

können.Das Buch der Woisheit bringt 1ın diesem Zusam-
menhang eınen Ausdruck, der auf den ersten Nach seıner Bekrättigung des Lebens
Blıck überraschen INAas (sott 1St nıcht der rhe arbeıtet das Buch der Woisheit die ebenso VCI-

ber des Todes «]agt nıcht dem Tod ach ın den schlungenen W1e starken Verbindungen heraus,
Irrungen Lebens, und zıieht nıcht durch die 7zwischen Frevlern (d denen, die nıcht (7e-

Handeln das Verderben herbei! Denn Gott rechtigkeıit üben) un dem Tod bestehen. «Denn
hat den 'Tod nıcht gemacht und hat keine Freude dıe Gerechtigkeit 1St unsterblich. Die Frevler

1aber holen wınkend und rufend den Tod herbe1Untergang der Lebenden» 1:12-15). Ange-
sıchts der Sıtuation VO  - Tod un Vertolgung, mıiıt und sehnen sıch ach ıhm W1e ach eiınem
der seine Leser kontrontiert werden können, e_ Freund: sS1e schließen eınen Bund mıt ihm, weı]
innert der Autor daran, da{fß S1e nıcht VO (JoOtt S1e 6S verdienen, ıhm gehören» 1,15-16).Die
kommt:; das bedeutet, da{ß S1e s1e nıcht als auf Gerechtigkeit tür unsterblich erklären heißt
göttlichem Wıllen beruhend der als schicksal- behaupten, da{ß S1e Z Leben gehört und VO  .

haft ansehen sollen. (Csott kommt; L1UTr WEn IL1all S$1e praktizıiert,
annn INan recht VO (SOöft denken. Di1e FrevlerEıner gewissen aAußeren Einkleidung Z

Irotz 1St dıe Substanz der bıblischen Botschaft dagegen sınd Freunde des Todes, S1e rutfen AUS

antıfatalıstisch; dies hat für die Armen dieser vollem Halse ach ıhm, S$1e gestikuliıeren,
Welt eıne ungeheure Bedeutung. In UNSETEGETr ıhm ıhre Zuneijgung beweıisen, s1e sterben für
Hand liegt CS, die Zeıt, 1n der WIr leben, veran- ıhn SOZUSASCNH. Ö1e saen ıh überall un verletzen
dern; 1n unNlseTrTe Verantwortung tällt CS, den Lauf die Rechte der anderen.
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WIE KANN MA V AUS VON GFT REDEN?

Es geht dabej nıcht gelegentliche Fehler, und Tod An der Wurzel jeglichen gesellschaftli-
die Sache wıegt schwerer: Jene, die (sottes chen Unrechts liegt der Bruch der Freundschaft
Geheimnissen nıchts verstehen» (2222) schlie- mıt (zott und mi1t den Mıtmenschen, die Sünde
en eınen Pakt mM1t dem Tod Es 1St eıne Art VO  — Von daher der zentrale Charakter der Befreiung
Gegenbund. Der Bund mı1t Jahwe, dem (sott des VO  - der Sünde, die uns eıner neuen Gemeıin-
Lebens, macht die Vertragsparteien Verte1idi- schaft mıt dem Herrn un: mMI1t den anderen
SCII] des Lebens in der Geschichte. Diejenigen, tührt Die Befreiung drückt eınen Wıllen Z
die mi1t dem Tod paktieren, bılden eıne mörder:1- Leben AUS; 1ın seınem befreienden Handeln of-

enbart sıch (sott darum als eın befreijendersche Parte1ı un wollen, da{ß der Tod in der Ge:
schichte der Menschen das letzte Wort se1l Gott, als eın lebendiger Gott, als der Freund des

Wıe ın vielen anderen biblischen Büchern Lebens. Christsein heılst, Freund des Urhebers
werden auch 1er das Leben un der 'Tod elinan- des Lebenss, Freund Jesu des Christus se1In.
der ENILSCSCNSESELTIZL. Wır können nıcht verhın-
dern, da{ß uns die rage in den Ohren wehtut: WoO ıSst eın Bruder®Auft welcher Seıite stehen wı1r? Auf der Seıte derJe-
nıgen, die aktıv der durch Unterlassen den In der rıtten Welt 1St die mörderischste Gewalt
Gewaltakten teilhaben, die heute VOT allem die die die meısten Kinder totet jene, die die la
Armen zerreißen un: zermalmen? der auf der teiınamerıkanıschen Bıschöfe ın Medellin und 1n
Seite derer, dıe gyleichtalls mıt «Ruten un: (SeSEI- Puebla «1nstıtutlonalısıerte Gewalt» NECNNECIL,
kulieren» un den Wınd un: die StrOÖ- die als «Jegale Ordnung» akzeptierte Armut
INUNS für das Leben Zeugnis ablegen wollen, un: soz1ıuale Ungerechtigkeit. Dazu eln andere
manchmal den Preıs ıhres eigenen Lebens? Formen VO Gewalt hiınzu, WAasSs die Sıtuation 11UT

Gegen Gott sündıgen he1ißsit, sıch zumındest och weıter verschliımmert. Wır können nıcht
1n eiınem bestimmten Augenblick eiınem die Frage NO 1St (sott?» klären versuchen,
Parteigänger des Todes gemacht,; stürmiısch ach wenn WIr nıcht imstande sınd, eıne Antwort auf
ıhm verlangt haben Diese Posıition enttfernt die uns VO Herrn gestellte Frage W 1St deıin
uns VO  S Gott. ber da 1St se1n immer offenes Er Bruder? (Gen 4,9) geben”.
barmen, das bereitwillig darautf FU  9 da{ß WIr Es handelt sıch 1er Z7wWe1 Fragestellungen,
auf den Weg zurückkehren, derZReich tührt die nıcht voneınander TFenNnnNen sind Wır W[ -
<«Allen verg1ıbst du, we1l S1e dir gehören, Herr, du den 1I111SO eher WI1Ssen,;. wWOo Bruder 1St, Je
Freund des Lebens» 11:26). Die Liebe (zottes 1ST mehr WI1r Freunde des Lebens se1ın verstehen.
allumfassend, nıemand 1St VO  S seiner Vergebung ıne der großen Aufgaben der Christen, der gAIl-
ausgeschlossen, enn Vergeben heiflt Leben SC Z Kırche heute, lautet, die Menschenrechte
ben «Herr, du Freund des Lebens», diese schöne verteidigen, die dıe ZCNANNLECN Formen der (Ge:
un tiefgründıge Gottesbezeichnung fafßst die walt täglıch mıiıt Fülen DIeTEN Und WIr haben
Botschaft der Weoisheit und zugleich die Forde- Jetzt gelernt, da{fß ıhre Verteidigung bedeutet,
rung, die S1e jeden Gläubigen richtet,- mächtigen Interessen ENIZEZCNZULFELCN, VOT ql.

lem, wWenn S$1e VO  a den Schwächsten der Gesell-IN  3 An (sott glauben heißit, W1e eın Freund
des Lebens se1nN, 1mM Gegensatz den schon schaftt ausgeht. ber der Auftrag, den WIr als
erwähnten Weggeftährten des Todes christliche Gemeinschatt, als Kırche haben,

Von selner ersten ede d Begiınn der Ver- heifßt nıcht überleben, sondern dienen. In den
kündıgung des Evangelıums durch dıe christlı- Ländern un: natürlich nıcht 1L1UTr Ort
che Gemeıinde, spricht DPetrus VO Tod Jesu 1n riskiert dıe Kırche den Sınn ıhrer Identität als
den Händen der Führer des jüdischen Volkes. De- Gemeıınnschaft VO  — Jüngern dessen, der gekom-
Lrus wirft ıhnen VOLIL; eınen Mörder begnadıgt men ISst, damıt WI1Ir «das Leben haben un: CS 1ın
und den «Urheber des Lebens» verurteılt ha- Fülle haben» (Joh 10.:10). Von ıhrem Zeugni1s
ben (Apg „14-15), nämli;ch Jesus, den Messıas:; un: nıcht VO  S hohlen Formalıen hängt die Bestä-
dies haben se1ine Jünger den geschichtli- tıgung ıher Identität als Kırche 1b Den Entsche1-
chen Bedingungen, ın die ıhr Leben S1e hıneın- dungscharakter des Einsatzes für dıe Letzten der
stellt, bezeugen. Geschichte ordern die in Lateinamerıika eNtsteEe-

Befreiung 1St Wılle Z Leben Befreiung SC henden Basısgemeinden e1in, WeNnNn S1ie VO  — eıner
schieht Unterdrückung, Knechtschaft Kırche der Armen sprechen.
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Za «AUF  UCH»

Die Alternatıve SE klar Entweder interess1ie- zeıtıgen ungerechten Tod täglich vertrauten Um-
Ten WIr uns nıcht für das, Was geschieht, Salls haben, bestreıitet sıch selbst als ede ber
dem Vorwand, WIr selen dafür nıcht unmıiıttelbar den Gott, der, wWIe Bartolome de Las (Casas Sagte,

«selbst den Allerkleinsten iın gahzZ lebendiger Er-verantwortlıch, beschränken uNls auf lyrısche Be-
schwörungen der Einheit aller, ziehen unls angst- ınnerung hat». Be1 a1] WMSCIGN (srenzen un
iıch zurück un: geben VOI, ber den Gegensät- Schwächen un 1mM Bewulstsein der Eınseitigkeit
ZEM un Kontlikten stehen, die heute 1n der un Unzulänglichkeıit WG Versuche, Fragen
Welt herrschen: un ann haben WIr iın beantworten, die uns bedrücken, mussen WIr
dem Augenblick, iın dem WI1r behaupten, keine 1mM Rahmen der Theologie möglıchstes
Entscheidung treffen, den 'Iod gerufen un: Lun, mıt Angst un!: Hotffnung zugleich

verhindern, da{ß dıe Armen uns den Vorwurtse1ine Parte1ı ergriffen, WwW1€ die Worsheit Sagl der
aber WIr können ohne 1abwehrende Neutralıtät Hobs seıne Freunde 1NSs Gesıcht schleudern:
Ort gegenwärtig se1n, die dem Reich der I es «Leidig€ Iröster se1d ıhr alle» (Tjob 16,2).
be un Gerechtigkeıt teindlich gegenüberstehen- Stadt 1n der peruanıschen Sıerra, dıe dem Zeichen
den K räfte 1n aggressiver Weıse Tag für Tag VO  - Armut und Gewalt ebt und deren Name ın Ketschua
die elementarsten Menschenrechte verstofßen: Wınkel der Tloten» bedeutet.

Das Imperium VO  3 Tawantınsuyu, das Reich der «vierun: annn beginnen WIr, unls W1e Freunde des 16 Enden der Welt»‚ besafß dem Inka Huayna Capacbens verhalten. Angesiıchts eıner VO verfrüh- (1493-1527) se1ine yröfßte Ausdehnung: VO Ancasmaflufs 1in
e  3 un ungerechtem Tod gekennzeichneten Südkolumbien bıs DA Rio Maule ın Chile (ASOLIUL)

Dıe Texte VO  - CGuaman Poma sınd seinem BegınnWiırklichkeit erscheıint das Thema Leben un des Jahrhunderts vertafsiten und erst Anfang unseres Jahr-Tod 1n der bıblischen Offenbarung ber (Sott hunderts veröftentlichten Buch primer Nueva ronıca
entscheidend. Buen Gobierno (Mexıiko, Sıglo CX eNLINOMMmMEN

Deutsch Die tiefen Flüsse (Franktfurt 1980Nur WE INan schweigt, zuhört un solıda-
risch 1St mı1t dem Leid der Armen, wiırd INan VO

The Theology of Liıberatıon 1n Atrıica: of] Appıah-
Kubi/Sergio Tlorres (He.) Afrıcan eology Route. DPa-

ıhrer Hoffnung ausgehend VO dem (Sott SD PCIS trom the Pan-African Conterence ofThird World heo-
chen können, der befreit. Diese Hoffnung CT =- logians (Maryknoll, Orbin sales 163

Deutsch TIrınk meın Blut, trınk meıne Iränen (Kölnuntert schöpterisch un beharrlich Z Auf: 1983).bau eıner gerechten, menschlichen un geschwi- Vel Anm
sterlichen Welt Die gesellschaftlıchen un poli- Vgl die Überlegungen VQ  — Alonso Schökel über die

menschliche Geschwisterlichkeit 1n ;:Donde esta herma-tischen Anstrengungen, AUS der vgegenwärt1-
SCH Sıtuation herauszufinden, ebenso w1e€e dıe 2108 (Valencıa, Institucıon San Jeronımo
relig1ösen Erfahrungen der Armen stellen die Aus dem Spanıschen übers. VO  _ Vıctori1a Drasen-Segbers
wertvollsten Reserven Lateinamerıikas dar. Ar-

GL STAVY® CUTIERREZMLE 1ST eın Mangel, aber S1e 1St auch eıne Quelle
1928 1n Lıma, Peru, geboren. Lızentıat 1n Psychologıe derder Solıidarıität: S1e 1St Tod, aber zugleich Sensı1bi- Katholischen Uniuversıität Löwen, Belgien. Lizentıat ın The:lıtät für das Geschenk des Lebens. Daraus C1I- ologıe der Theologischen Fakultät Lyon, Frankreich. Na-

wächst u1ls eıne kontemplative Sprache, die Anl tionalassıstent der «Union Nacıional des FEstudıjantes Catolj:
und Protessor der Abteıillungen für Theologıekennt, da{fß alles VC)  e der geschenkhaften Liebe

und Sozialwissenschaften der Katholischen Universıität [Eyades Vaters kommt, un eıne prophetische Spra- Veröffentlichungen: La pastoral de Ia Iglesia latınoamer'1-che, die uns se1ne Forderung ach Gerechtig- Cala (Montevıdeo Lineas pastorales de Ia Iglesıa
e1lt erinnert. Beide verbinden sıch miteinander, merica Latına 1970) Apuntes PaIa u Teolog1a de la 1E

beracıon: Perspectivas; deutsche Ausgabe: Theologie der Be-uns VO (sSott Jesu, dem befreienden (Jott
treiung. Mıt eiınem Orwort VO  — Johann Baptıst Metz (Mat-sprechen, den Arguedas dem inquisıtorischen thıas-Grünewald-Verlag, Maınz Christian Kaiıser Verlag,(sott ENILSESCENSELIZLE (EL de Aarrıba ol München ); Lıberation and Change (zus. mi1t
Shaull, 7: La tuerza histörica de los pobres deut-de abajo).

Die Aussage des Evangelıums «IJ1e Letzten sche Ausgabe: IDIG hıstorısche Macht der Armen (Matthias-
Grünewald-Verlag, Maınz Christian Kaıser Verlag, Mun:werden die Eerstien Se1N» olt für den Zautriıtt AL chen 1984); Di0s de la ıda 1982); Beber prop10 PO-Reich (zottes und auch für die Theologıe, die eın ıtınerarıo0 espiritual de pueblo 1983) deutsche

Versuch ISt, CO} (Sott des Reiches sprechen. Ausgabe: Aus der eıgenen Quelle triınken. Spiritualität der
Befreiung (Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz ChristianEın Dıiskurs ber den Glauben, der das umftas- Kaıser Verlag, München 1986), Hablar de Dıi0s Asende und tiefgreitende Problem des Leidens der schriuft: Prof. UuStavo Gutierrez, Apartado 5090, Lıma 100,
DeruVölker außer acht lıeße, die mi1ıt dem VOI-
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